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Amtliher Theil. 


Der Leiter des k. k. Finanzminiſteriums hat einen 
allerunterthänigften Vortrag über die Finanzlage des 
Reiches und die Mittel zur Bedeckung des veranſchlag⸗ 
ten Abganges im Jahre 1861 erſtattet. 

Derſelbe wurde laut Allerhöchſten Handſchreibens 
vom 9. Auguſt l. J. an den verſtärkten Reichsrath 
geleitet und wird über erhaltene Allerhöchſte Ermächti⸗ 
gung hiemit veröffentlicht. 


Allerunterthänigſter Vortrag 


des k. k. Reichsrathes und Leiters des k. k. Finanz⸗ 

Miniſteriums, Ignaz Edlen von Plener, über die 

Finanzlage des Reiches und die Mittel zur Bedeckung 
des veranſchlagten Abganges im Jahre 1861. 


Euere Majeftät! 

Am Schluſſe meines allerunterthänigſten Vortrages 
vom 30. Juni d. J., 3. 2828 F. M., habe ich mir 
vorbehalten, wegen Bedeckung des für das Verwal⸗ 
tungs⸗Jahr 1861 veranſchlagten Abganges im Ber 
trage wn i e. neo 40, 
oder mit Berückſichtigung der vom 
Miniſterium des Innern noch für 
das Verwaltungs- Jahr 1861 in 
Ausſicht geſtellten Ausgaben = Ver: 
minderung von 1,000.000 fl. 
eigentlich im Betrage von. .. 39,065.000 
meine allerunterthänigſten Anträge zu erſtatten. 


Montag, den 


r Sonn. und Feiertage. Vierteljäbriger Abon. 
den Naum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


— — äÜäüAam? 


! 

daß die Ergebniſſe des 1. Semeſter des laufenden 
Jahres bei den Zöllen, dann im Stempel und in den 
Gebühren von Rechtsgeſchaͤften gegen die jedenfalls zu 
boch gegriffene Voranſchlagsziffer ein Zurückbleiben zei⸗ 
gen, welches ſich am Schluſſe 
4.500,00 0 fl. belaufen dürfte, daß dagegen aber die 
„biöberigen Erträgniſſe der Verzehrungsſteuer, des Salz⸗ 
monopols und einiger anderer Einnahmszweige eine 
thatſächliche Weberholung des Voranſchlages mit 8 Mill. 
600,000 fl. nachweiſen, fo daß mit Rückſicht auf die 
erfahrungsmäßige weit höhere 


Iv. Jahrgan 


Ne. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Kra 


13. Auguſt 


ne Aa u 


nementspreis: für 


—— 


feribirten Summe von 76,000.000 fl. 
die größere Hälfte von 40 Mill. noch 
im Laufe dieſes Verwaltungs⸗Jahres 
werde eingezahlt werden, wodurch nach 


des Jahres etwa auf Abzug der auf den Erlag von Natio⸗ 


nal⸗Anlehens⸗ Obligationen entfallenden 
20 Procente den Finanzen 32,000.000 
Gulden bar zufließen würden. 

Nach dem bisherigen Erfolge zeigt 
ſich aber, daß binnen nicht ganz 4 Mo⸗ 


Ergiebigkeit des Som: naten, auf welchen Zeitraum nebſt der 


mer⸗Semeſers in den Verſchleiß⸗Einnahmen des Ta⸗ Caution, zwei Raten im Baren entfal⸗ 


bakmonopols und in dem Einfließen der Realſteuern, 
mit vollem Rechte als Geſammtjahres⸗ Refultat ein 
Mehr⸗Erfolg von mindeſtens 6,000. 000 fl. gegen den 
Voranſchlag angenommen werden darf. 

Bei den Ausgaben ergab ſich in der Civil⸗Verwal⸗ 
tung nach dem Erfolge des I. Semeſter 1860 eine 
thatſächliche Erſparung von 3,370.000 fl. 
den II. Semeſter nur die Hälfte dieſer Ziffer als wei⸗ 
tere Erſparung angenommen, ſo wird die Verminde⸗ 
frung der Ausgabe gegen den Voranſchlag für das 
ganze Jahr mindeſtens 5.000.000 
betragen. . 

An der Militär⸗Dotation wurden mit 
I. Semeſter 1860 um . 17,000. 000 fl. 
und auch im 3. Quar⸗ 
jtale in runder Ziffer um 4,000. 000 fl. 
weniger in Anſpruch genommen. 

Sollte im 4. Quartale auch gar keine 


Die vollſtändige Erörterung der Finanzlage im weitere Erſparung eintreten, fo würde 
Jahre 1861 bedingt die Anknüpfung an den Abſchluß diefe Ausgabsrubrik gegen den Voran⸗ 


des Jahres 1860 und die Darſtellung der Art und ſchlag dennoch geringer ſein um 


iſe, in welcher die Mittel zur Deckung des für das 
laufende Jahr veranſchlagten Abganges aufgebracht 


Für das Verwaltungs- Jahr 1860 wurde ein Ab⸗ eee nnen Sei 
7000,00 fl. 


gang präliminirt von 
Hiezu kommen im Laufe des Jab⸗ 
res in runden Ziffern gerechnet, noch 
folgende Poſten, welche im Voran⸗ 
ſchlage für 1860 nicht aufgenom⸗ 
men waren: f 
1. Mehr Subvention 
öſt. Eloyd mit 600 
2. Zinſen⸗Ga⸗ 
rantie an die Donau⸗ 
dampfſchifffahrtsge⸗ 
ſellſch. u. 3. noch für 
das Schifffahrtsjahr 
1858 mit 
und für das Schiff 
fahrtsjahr 1859 mit 
3. Zinſen⸗Ga⸗ 
rantie an die ſüd⸗ 
norddeutſche Verbin⸗ 
dungsbahn mit 
4. Zurückzahlung 
des von der Natio⸗ 
nalbank an den öft, 
Lloyd im J. 1859 
erfolgten und vom 
Staate garantirten 
Vorſchuſſes von 
5. die zur Anſchaf⸗ 
fung von Kanonen⸗ 
booten Allerhöchſt be⸗ 
willigte außerordent⸗ 
liche Dotation der 
Marine mit 
6. die Vergütung 
an den öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyd für die 
während des vor⸗ 


ET r * 


an den 
000 fl. 


500.000 fl. 
1,800,000 fl. 


500.000 fl. 


3,000. 000 fl. 


mit Hinzurechnung 
dieſer Doften im Be: 
trage von zuſammen 
würde im Laufe des Verwaltungs⸗ 
Jahres 1860 eine Mehr⸗ Auslage 
und bezichungsweiſe ein Abgang von 95.300, 000 fl. 
zu bedecken ſein, wenn nicht anderſeits theils durch 
größere Einnahmen, theils durch größere Ausgaben, als 
in dem Voranſchlage 1860 angenommen wurde, eine 
Verminderung des Erforderniſſes theils bereits einge⸗ 
tteten, theils noch anzuhoffen wäre. 
In Betreff der Einnahmen kommt zu bemerken, 


1.100.000 fl. 


e 


21.000.000 fl. 
Bei dem Erforderniſſe der Staats⸗ 
ſchuld wird bei der Rubrik Münz⸗ und 


7,500.000 fl. 


een te 


eintreten, indem die halbjährige Quote 


mit 4,700.000 fl. im I. Semeſter be⸗ 
reits erſpart iſt und auch im II. Se⸗ 
meſter mindeſtens 2, 800.000 fl. erſpart 
werden dürften, und zwar: aus dem 
Grunde, weil die Finanzverwaltung aus 
früheren Obligationsverkäufen im Aus⸗ 
lande noch über Silber-Baluten zu ver⸗ 
fügen hatte, und dieſe ſowie die Zuflüſſe 
aus der lombardiſchen Staatsſchulden⸗ 
Entſchädigung zu den Zahlungen im 
Auslande und theilweiſe auch zur Sil⸗ 
berverzinſung des Nationalanlehens im 
Inlande verwendet, wodurch der mit 
Verluſt verbundene Silber⸗ und Wech⸗ 
ſelankauf größtentheils entbehrlich wird. 

echnet man zu der Summe der 
gegen den Voranſchlag erfolgenden Er: 


ſparungen unn 33.500.000 f. 
die vorne bemerkte Mehr-Einnahme 
nc 0 ian l .. . 6.000.000 fl. 
e eee e 39,500. 000 fl. 
mit dem oben nachgewieſenen Ab⸗ 
gange für das Verwalt.-Jahr 1860 per 95,300 .000 fl. 
fo vermindert ſich derselbe auf 8.800.000 fl. 
ur Bedeckung dieſes Abganges dienen nun fol: 


gende im Laufe d. J. theils bereits realiſirte, theils 
noch zu erwartende Zuflüſſe: 


von 


fl.] werden eingezahlt wer: 


nal⸗Anlehen 


len, durch bedeutende Voraus- uud Voll⸗ 
zahlungen bereits nahezu 36, 000.000 fl. 
bar eingeſchloſſen ſind, 
und es iſt mit allem 
Grunde anzunehmen, 
daß binnen der nächſten 


Wird für 3 Monate, in welchem 


Zeitraume nur eine Rate 
im Baren einzuzahlen iſt, 
wenigſtens noch 6,000.000 fl. 


den. Die diesfäligen 1 

Zuflüſſe werden fomit . . » . 42,000. 000 fl. 
betragen und für das nächſte Jahr nur 

mehr eine Einzahlung von 18.800.000 

Gulden erübrigen laſſen. 

Inſoferne übrigens eine raſchere Ein⸗ 
zahlung auf dieſes Lotto⸗Anlehen, als 
veranſchlagt war, das Zinſen-Erforder⸗ 
niß vermehrt, ſo wird dagegen auch eine 
raſchere Einziehung der a Conto dieſes 
Anlehens ausgegebenen 20,000.000 fl. 

Hypothefar Anweiſungen und dadurch 

eine entſprechende Zinfen:Erfparung ein⸗ 
treten. Aus dieſem Grunde iſt auch, wie 
vorne bemerkt wurde, die Einziehun 
von 15,000.000 fl. noch in dieſem Jahre 
theils ſchon vollzogen und theils noch 
beabſichtigt und wird ſich wabrſcheinlich 
auch noch auf den Reſt von 5,000.000 
Gulden erſtrecken. 

4. Von dem im Jahre 1859 aus⸗ 
geſchriebenen Anlehen für das lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſche Verwaltungs- Gebiet 
von 30,000. 000 fl. 
hatten zu Ende des Ver⸗ 
waltungs⸗Jahres 1859 
noch einzugehen 12,000.000 fl. 
dagegen waren von den 
auf Rechnung dieſes An⸗ 
lehens ausgegebenen Va⸗ 
glien noch einzulöſen 7.300.000 fl. 
wonach den Finanzen verbleiben u 

An weiteren außerordentlichen Zus 
flüſſen kommen hier noch in Betracht. 

5. Grundentlaſtungs⸗ Entſchädigun⸗ 
gen für Staatsgüter 

6. Reſteinzahlung auf das Natio⸗ 


7. Rückerſetzte Baukoſten von Pri⸗ 

vat⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaften 
Zuſammen . 76,800. 

Vergleiche man mit der Summe 

dieſer Zuflüſſe das oben nachgewieſene 


An der lombardiſchen Staatsſchulden⸗Entſchädi⸗ zu deckende Mehr⸗Erforderniß von . . 55.800.000 
gung ſind bereits eingegangen . 14,700 ſo ergibt ſich vielmehr ein Ueberſchuß 
und haben bis Ende des Verwal- nnn, eng 20, 700.000 fl. 


tungs⸗Jahres 1860 noch einzugehen . 6,600.000 fl. 
2. Bon d Aan a . 21,300, 
X er in Folge Allerhoͤchſter 
Can de auf Rechnung des anzu⸗ 
0 m eſenen neuen Anlehens in 
15 Na November und Dezember 
90 pr 555 Jaͤnner 1860 erfolgten 
inte Hppolhekar an 8 perzentigen Par- 
tial-Hypothe ar⸗Anweiſungen im Be: 
trage n; 20,000,000 fl. 
ey ug 
bereits eingelöſten . 
noch einzulöſenden 15,000.00 0 fl. 
den Finanzen vorlaung verbleiben - 
3. . e der Eingablung auf 
das neue Anlehen wurde zum Behufe 
der Zinſenberechnung im Voranſchlage 
1861 angenommen, daß von der ſub⸗ 


5,000. 000 fl. 


E s von 40. 
Gulden veranſchlagten Abgange 065.000 


beſprechen. 


Das für das Berwaltungs⸗Jaht 1861 veranſchlagte 
Deficit, welches wie e 05 
nnen e e een 39,068.000 fl. 
beträgt, dürfte ſich um b 5.000.000 fl 


für die indirecten Abgaben 
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ſtellen, weil auch im nächſten Jahre die Zuflüſſe an 
der lombardiſchen Staats ſchulden⸗Entſchädigung zu den 
Zahlungen im Auslande und theilweiſe zu den in Sil⸗ 
ber zu bezahlenden National-Anlehens⸗Zinſen im In⸗ 
lande verwendet werden können, wonach an den als 
Münzverluſt präliminirten 10,000 000 fl. wenigſtens 
die Hälfte in Erſparung kommen wird. 

An außerordentlichen Zuflüſſen ſind im Verwal⸗ 
tungs-⸗Jayre 1861 zu erwarten: 
der Reſtbetrag an der lombardiſchen Staatsſchulden⸗ 
Entſchädigung mit 21,000.000 fl. 
die Reſteinzahlung auf die Subfrip⸗ 
tion des neuen Lotto-Anlehens im 
Baren mit 


+. ene In 


Zufammen . } 

Hiervon werden jedoch zur weis 
teren Einlöſung von Hypothekar⸗ 
Anweiſungen, um ſolche auf den 
Stand vor der letzten Vermehrung 
derſelben, nämlich auf den frühe⸗ 
ren Stand von 60,000.000 fl. ber: 
abzubringen, zu verwenden fein . 


5,000 000 fl. 
„800.000 fl. 


34.065.000 fl. 
wonach noch ein Betrag von. 78857000 f. 
übrig bleibt. 

Mit Uebergehung dieſer nicht bedeutenden Mehr⸗ 
Bedeckung würde der vorne erwähnte, aus dem Jahre 
1860 dem Jahre 1861 zu Gute gebrachte Ueberſchuß 
von 20, 700.000 fl., in ſoferne derſelbe nicht für das 
im Militär⸗Budget für 1861 bemerkte eventuelle 
außerordentliche Erforderniß von 13,019.092 fl. in 
Anſpruch genommen werden ſollte, als für das Er⸗ 
forderniß des Verwaltungs⸗Jahres 1862 verfügbar er⸗ 
übrigen. 

Euere Majeſtät geruhen aus der vorſtehenden Dat: 
ſtellung zu entnehmen, daß für die Staats bedürfniſſe 
des laufenden und des nächſten Jahres geſorgt iſt, und 
bei dem Beſtande friedlicher Verhältniſſe ſogar für das 
darauf folgende Jahr bedeutende Ueberſchuͤſſe den Fi⸗ 
nanzen zur Verfügung ſtehen, daß ſonach die Noth⸗ 
wentigkeit der Erhöhung der Steuern oder der An⸗ 
ſpruchnahme des Credites nicht eintritt; vielmehr wurde 
in den vorſtehenden Gebarungsplan die Verminderung 
der ſtwebenden Schuld um den namhaften Betrag 
von 20 Minjonen an Hypothekar⸗Anweiſungen aufge⸗ 
a e a . 

5 och nicht außer Acht gelaſſen werden, 
daß dieſes günſtige Ergebniß für die She 1860 und 
1861 nur dadurch erzielt wird: 

1. daß unter den Staats⸗Einnahmen an Kriegs⸗ 
zuſchlägen für die directen Steuern 13,400.00 0 fl. 
19.000.000 „ 

BZufammen , 32,400.000 fl. 
enthalten find; 

2. daß die Zuflüſſe an der lombardiſchen Staats⸗ 


ſchulden⸗ Entſchädigung in beiden Jahren 1860 und 


1861 im Betrage von 42, 300.000 fl. zur Beſtrei⸗ 


tung der laufenden Staats bedürfniſſe verwendet 
werden; 
3. daß die in den Jahren 1860 und 1861 durch 


Anlehen bewirkten Zuflüſſe eine weitere Vermehrung 
der Staats ſchuld zur Folge haben und die Zinſenlaſt 


für die folgenden Jahre wieder vergrößern. 


Vom Jahre 1862 angefangen werden aber die 
außerordentlichen Zuflüſſe an der lombardiſchen Staats⸗ 
ſchulden⸗Entſchädigung und auf das Lotto⸗Anleben des 
Jahres 1860 aufhören. Der nicht ſubſcribirte Reſt 
dieſes Anlehens im Betrage von beiläufig 124 Millio⸗ 
nen wird zur Tilgung der Forderungen der Bank an 
den Staat verwendet und im Jahre 1862 veräußer- 
lich, und fo wie die noch hinauszugebenden Obligatio⸗ 
nen des im Jahre 1859 in London aufgelegten Anle⸗ 
bens, wovon 3 Millionen Pfund Sterling ebenfalls der 
Bank pfandweiſe übergeben find, in die Verzinſung ein: 
treten; dieſe, dann die fortſchreitende Verloſung und 
der Uebert.itt der älteren Staatsſchuld in die Conven⸗ 
tions⸗Münz⸗Verzinſung und endlich die mit dem Jahre 
1862 beginnenden Verloſungen des lombardiſch⸗vene⸗ 
tianiſchen Anlehens aus dem Jahre 185 werden, wie 
ich in meinem allerunterthänigſten Vortrage vom 18. 
Juni d. J., 3. 2620, bei Vorlage des Präliminars 
über die Staats ſchuld orturchts voll nachgewieſen habe, 
in dieſer Rubrik für die Zukunft ein in runder Summe 
um 10 Millionen größeres Erforderniß begründen. 

Zunachſt im Verwaltungs⸗Jahre 1862, mü deſſen 


Beginn die oben erwähnten Reſte des Lolto-Aulehens g 
vom Jahre 1860 und des engliſchen Anlehens vom 
Jahre 1859 noch nicht vollſtändig begeben ſein werden, 
wird aber die volle Zinſenlaſt noch nicht eintreten; auch 
findet im Jahre 1862 nach dem feſtgeſtellten Ziehungs⸗ 
plane des Lotto-Anlehens vom Jahre 1839 keine Ge⸗ 
winnſt⸗ Auszahlung Statt, für welche im Jahre 1861 
ein Betrag von 1,500.000 fl. veranſchlagt ward; bier: 
nach kann das Mehr⸗Erforderniß für die Staats ſchuld 
im Jahre 1862 nur in dem Betrage von 4 Millionen 
präliminirt werden. u. 

Das eventuelle Deficit würde bei ſonſt gleihblei: 
benden Staats⸗Einnahmen und Ausgaben im J. 1862 
auf beiläufig 43 Millionen, im künftigen Jahre aber 
auf 49 Millionen ſich belaufen. 

Von den Größen, welche bei den Maßregeln zur 
Herſtellung des Gleichgewichtes zwiſchen den Einnat- 
men und Ausgaben in die Frage kommen, bildet die 
Staatsſchuld ſowohl in Bezug auf Capital als Ver⸗ 
zinfung diejenige, bei welcher die getreue Erfüllung der 
eingegangenen Verpflichtungen als der allein maßge⸗ 
bende Grundſatz feſtgehalten und ein jeder mit Beein⸗ 
trächtigung der Staatsgläubiger verbundene Antrag auf 
Verminderung der Ausgabelaſt mit aller Entſchiedenhelt 
beſeitigt werden muß. { 

Bei der Civil⸗Verwaltung, in welcher bereits bis⸗ 
her namhafte Erſparungen eingetreten ſind, müſſen 
das Inslebentreten entſprechender politiſcher Inſtitutie⸗ 
nen, namentlich der Landesvertretungen und der Ge⸗ 
meindeordnungen, dann die Durchführung der Refor⸗ 
men im Gerichtsweſen als Momente von hoher Be— 
deutung für weitere Einſchränkungen im Staatshaus⸗ 
halte bezeichnet werden, indem auf dieſem Wege die 
Möglichkeit geboten ſein wird, die Geſchäfte bei den 
iandesfürfilihen Behörden weſentlich zu vereinfachen 
und zu vermindern und einen großen Theil derſelben 
an autonome Organe der Länder und Gemeinden zu 
übertragen. Die eventuelle Koſten⸗Verminderung im 
ganzen Umfange der Civil⸗Verwaltung läßt ſich ſelbſt⸗ 
verſtändlich — im gegenwärtigen Momente — nicht 
mit ziffermäßiger Beſtimmtheit darſtellen und ich ver⸗ 
mag nur in einigen Theilen annähernde Größen an⸗ 
zugeben. 

So wird in den mir zugekommenen Eröffnungen 
der Miniſter des Innern und der Juſtiz, durch eine 
künftig veränderte Organiſirung der unteren Inſtanzen 
eine Koſten⸗Verminderung von etwa 4 Millionen in 
Ausſicht geſtellt. Ein ähnlicher Betrag dürfte in der 
Finanz = Verwaltung bei gleichzeitigen entſprechenden 
Aenderungen in der Beſchaffung der Steuergrundlagen 
und in der Umlegung der jedes Kronland treffenden 
Steuerſumme, bei den unteren Organen des Steuer⸗ 
dienſtes, dann durch die Redutirung einiger leitenden 
Behörden und durch Vereinfachung des Ueberwachungs⸗ 
dienſtes für die indirecten Abgaben ſich in Erſparung 
bringen laſſen. In letzterer Beziehung habe ich die 


um Zwecke führenden Verbandlun its eingeleitet. 
. Seen 10 Ne die Eifartung, e ee 
allerunterthänigſten Vortrages über die ankver⸗ 
hältniſſe vorbehalte, erlaube ich mir hier nur die ehr: 
furchtsvolle Bemerkung, daß bei künftiger ſtrenger 
Beſeitigung jeder Anſpruchnahme der Bankmittel für 
die Deckung der Staats⸗Erforderniſſe und dei der 
durch glückliche innere politiſche Inſtitutionen be⸗ 
dingten Wiedergewinnung des allgemeinen Ver⸗ 
trauens, die Bank in nicht ſehr langer Zeit in die 
Lage kommen dürfte, die bedeutenden Mittel, welche 
ihr durch die überwieſenen Staatspapiere und durch 
die dem beftandenen Staatsſchulden-Tilgungsfonde 
in ihr Eigenthum übergangenen Effecten zur Verfü⸗ 
gung geſtellt wurden, der Realiſirung zuzuführen und 
für die Verminderung des Banknoten⸗Umlaufes und 
Vermehrung des Münzvorrathes mit Erfolg zu wirken. 
Die hievon zu erwartende allmälige Beſſerung der Va⸗ 
luta läßt eine entſprechende Herabminderung der im 
Staatsvoranſchlage „für Münz⸗ und Wechſelverluſt“ 
beantragten Aus gabspoſt von 10 Mill. etwa auf die 
Hälfte in Aus ſicht nehmen. 

Würde es ferner gelingen, den Militär = Aufwand 
von dem präliminirten Koſtenbetrage von 100 Millio⸗ 
nen, nach den Anträgen der Budget⸗Commiſſion auf 
85 Millionen oder vorläufig doch wenigſtens auf 90 
Millionen und den Marine-Etat von 6 auf 5 Mil- 
lionen einzuſchränken, fo würden nach dem Voraus⸗ 
geſchickten in der Civilverwaltung vorläufig 8,000.000 fl. 
in dem Conte 


| 


vera „TR, NN 5,000,000 „ 
in der Militär-:Berwaltung . » . - 11,000.000 ‚, 
zufammen . 24,000.000 


in Erſparung gelangen. 

Wenn der aus dem Jahre 1861 zu übernehmende 
Ueberſchuß auch ganz außer Berückſichtigung gelaſſen 
und ſich blos auf die Einnahmen des Jahres 1862 
und der folgenden Jahre beſchränkt würde, ſo wird 
bei dem Gleichbleiben aller übrigen Größen das 
Deficit ſich im Jahre 1862 von 43 auf 19, und in 
den ſpäteren Jahren von 49 auf 25 Millionen her⸗ 
abmindern. 

Dieſen ſchließlichen Beträgen kommen die Sum⸗ 
men jener Ausgaben ziemlich nahe, welche auf den 
Rubriken des Voranſchlags für Capitals⸗Tilgung, an 
der Staatsſchuld, für Vorſchüſſe an Zinſen⸗Garantie 
und für Capitals = Anlagen enthalten fein werden. 
Derlei Zahlungen und namentlich die Schuldentilgun⸗ 
gen können zu den aus der reellen Gebarung des 
Staats haushaltes hervorgehenden Ausgaben ebenſo we: 
nig gerechnet werden, als die durch Anlehen bewirkten 
Zuflüſſe zu den reellen Staats⸗Einnahmen gehören; 
es wird daher nach Abzug dieſer Aus gabspoſten nur 
ein kleiner oder gar kein Reſt an unbedeckten lau⸗ 
fenden Auslagen der reellen Gebarung verbleiben, und 
es kann ſonach zwiſchen dieſen und den laufenden 
reellen Einnahmen das Gleichgewicht als hergeſtellt 
betrachtet werden. 


Die ſonach unbedeckt verbleibenden Auslagen auf ſammenkunft in Teplitz hat, wie der „Elb.⸗Z.“ aus ganz be 
Schuldentilgung, Vorſchüſſe und Capitals = Anlagen Berlin geſchrieben wird, die Beſtimmung, nicht nur zur] daß in 


ſind aber ihrer Natur nach ſolche, welchen durch 
ihre Wirkung auf Verminderung der Zinfenlaft und 
auf Vermehrung des Staatsvermögens das Aequi— 
valent einer poſit'ven Verbeſſerung des Finanz⸗Zu⸗ 
ſtandes gegenüberſteht, und wobei die Bedeckung der 
diesfälligen Zahlungen, ſoferne die Mittel in den lau⸗ 
fenden ordentlichen Einnahmen mittlerweile etwa nicht 
verfügbar ſein ſollten, im Wege des Credites und nach 
Umſtänden durch vorübergehende Uebernahme auf die 
ſchwebende Schuld in ſolange vermittelt werden könnte, 
bis die günſtigen Folgen der Capitals rückzahlung und 
Anlage wirkſam werden und die Zurückerſtattung der 
geleiſteten Vorſchüſſe eintritt, oder bis mit der fort⸗ 
ſchreitenden Hebung der volkswirthſchaftlichen Zuftände 
die Einnahmen, namentlich an indirecten Abgaben ihre 
natürliche Steigerung finden und die erforderlichen 
Zahlungsmittel bieten. 

Hinſichtlich der Einnahmen erlaubte ich mir die 
ehrfurchtsvolle Bemerkung, daß ein Herabgehen unter 
den Geſammt⸗Betrag der Einnahmen aus den beſte⸗ 
henden Steuern und Auflagen, einſchließlich der Mehr⸗ 
Einkünfte aus dem Kriegszuſchlage, fo wünſchenswerth 
deſſen Auffaſſung, insbeſondere bei den directen Steu— 
ern, wäre, im gegenwärtigen Zeitpunkte nicht möglich 
iſt; es dürften ſich jedoch in den Euerer Majeſtät al⸗ 
lerunterthänigſt vorgelegten Verhandlungen der Imme⸗ 
diatkommiſſion für die Reform der directen Beſteue⸗ 
rung und durch die angetragenen Kataſtral-Reviſionen 
die Mittel zur Bewitrkung einer gleichmäßigeren Ver⸗ 
theilung der dermaligen Steuerlaſt in der Art finden 
laſſen, daß die Ueberbürdung behoben und das richtige 
Verhältniß der Steuerleiſtung zwiſchen den einzelnen 
Kronländern unter ſich und in der Umlage auf die 
Steuerpflichtigen des einzelnen Kronlandes hergeſtellt 
werde. 

In den Zweigen der -indirecten Abgaben werden 
ebenfalls Anträge in der Richtung auf Erleichterun⸗ 
gen und theilweiſe auf höhere Rentabilität vorbe— 
reitet. 

Insbeſondere find es die indirekten Abgaben, wel⸗ 
che nach den zu Gebote ſtehenden Daten der Finanz⸗ 
Statiſtik eines fortſchreitenden, ſehr nahmhaften Auf: 
ſchwunges ſich erfreuen. 

Die bei denſelben mit Grund zu erwartende Ein⸗ 
nahmsſteigerung dürfte im Zuſammenhange mit den 
von mir angedeuteten, allerdings nothwendigen weite⸗ 
ren Einſchränkungen im Civil- und Militär-Auſwande 
die Mittel bieten, um das nach den Berechnungen der 
Gegenwart für das Jahr 1862 und die folgenden 
Jahre angenommene Deficit in der Gebarung allmä⸗ 
lig herabzumindern, und in einer nicht allzufernen Zu⸗ 
kunft zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben das voll⸗ 
ſtändige Gleichgewicht herzuſtellen, für deſſen Verwirk⸗ 
lichung die in allen Verwaltungszweigen ſchon ge 
de e e den der Bete 
Ziffer als beruhigende Bürgſchaft zu gelten verdienen. 

Geruhen Euere Majeftät dieſen allerunterthänig⸗ 
ſten Vortrag an den verſtärkten Reichsrath allergnä⸗ 
digſt zu leiten und mir gleichzeitig die allergnädigſte 
Ermächtigung zu ertheilen, daß ich ſeinen Inhalt durch 
die Aufnahme in die amtliche Zeitung der Oeffentlich— 
keit übergeben darf. 

Wien, am 31. Juli 1860, ’ 

Ki Plener m. p. 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Auguſt. 

Die preußiſche Regierung hat bekanntlich der Er: 
bebung Spaniens zur Großmacht nur unter der 
Bedingung zugeſtimmt, daß auch Schweden als 
Großmacht anerkannt werde, Die officidje „Pr. 3.“ 
bringt jetzt einen Artikel, worin ſie dies befürwortet. 
Sie ſagt unter anderm: „Schweden und Deutſchland 
find, wenn fie nicht ihre nächſtliegenden Intereſſen gänz⸗ 
lich verkennen wollen, natürliche Verbündete. Es gibt 
keine Frage, welche, richtig verſtanden, zu einer Diffe⸗ 
renz zwiſchen beiden Völkern führen könnte; dagegen 
ſind dieſelben nach mehr als einer Seite hin einander 
unentbehrlich und darauf hingewieſen, ſich zu unter⸗ 
ſtützen und gegenſeitig in ihrer Action zu ergänzen. 
Wenn im Laufe der letzten zwölf Jahre dies freund⸗ 
ſchaftliche Verhältniß durch einige Wolken getrübt 
wurde, ſo darf man hoffen, daß jetzt jenſeits des Sun⸗ 
des ſich eine richtigere Anſicht von der Stellung Schwe⸗ 
dens zu Deutſchland Bahn zu brechen beginnt, wie 


„dies in unſerem Vaterlande ſchon längſt geſchehen iſt. 


Wir mochten mit Bedauern Schweden auf der Seite 
unſerer Gegner ſehen, aber wir haben deshalb niemals 
aufgehört, den ausgezeichneten Eigenſchaften eines ta⸗ 
pferen, ehrliebenden und bochgebildeten Volkes unſere 
volle Sympathie zu ſchenken. Unfere Ueberzeugung iſt 
trotz vorübergehender Irrungen zwiſchen beiden Natio⸗ 
nen feſt dabei geblieben, daß die Wege der Politik 
Schwedens durch die Nothwendigkeit der Dinge in die 
Wege Preußens und Deutſchlands einlenken müſſen 
und wir würden demnach eine Erhöhung und Erwei⸗ 
terung der von Schweden im Rathe Europa's ſeither 
eingenommenen Stellung nicht blos ſeiner ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch Deutſchlands halber willkommen heißen. 

Von ſonſt gut unterrichteter Seite geht der „Berl. 
Nat. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß zwiſchen Däne⸗ 
mark und Schweden ein Vertrag zu Stande ge⸗ 
kommen ſei, durch welchen ſich Schweden verpflichtet, 
für den Fall, daß Preußen oder der deutſche Bund 
die Anſprüche in Bezug auf Schleswig durch Zwangs⸗ 
maßregeln gegen Dänemark geltend zu machen verſu⸗ 
chen ſollte, das Herzogthum Schleswig zunächſt mit 
10,000 Mann ſchwediſcher Truppen zu beſetzen. Der 
Vertrag ſoll in Paris unterhandelt worden ſein. 

Die erwähnte Circular⸗Depeſche des Herrn 
v. Schleinitz an die Geſandten Preußens über die Zu: 


europäiſchen Großmächte außerhalb. Deutſchlands ge⸗ 
bracht zu werden. Aus dieſem Umſtande folgert dann 
das genannte Blatt, daß der Inhalt der Circular⸗ 
Depeſche ſich nicht blos auf die Conſtatirung des zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich erzielten Einverſtändniſ⸗ 
ſes mit dem Zuſatze, daß der europäiſche Friede ger 
ſichert ſei, beſchränke. : 

Was die praktiſchen Reſultate der Teplitzer Zu: 
ſammenkunft betrifft, ſo wird hierüber dem „Hamb. 
Corr.“ angeblich aus guter Quelle Folgendes mitge⸗ 
theilt: „Es iſt kein eigentlicher Garantievertrag über 
beiderſeitiges Gebiet abgeſchloſſen worden. Wohl aber 
haben die Miniſter in Gegenwart des Kaiſers und des 
Prinz⸗Regenten eine Erklärung zu Protokoll gebracht, 
in welchen Fällen Deutſchlands Sicherheit als ge: 
fährdet betrachtet werden ſoll und die deutſchen Groß⸗ 
mächte zu gemeinſamer Action ſchreiten. Als ſolche 
Fälle ſind ein Angriff auf Venezien und den Rhein, 
beziehungsweiſe die Rheinprovinz bezeichnet. Die Frage 
jüber die Umſtände der Bundeskriegsverfaſſung bleibt 
der ordnungsmäßigen Verhandlung ferner überlaſſen. 
Sollte dieſe bei einer der genannten Eventualitäten 
noch nicht zum Abſchluß gediehen ſein, ſo übernimmt 
im Falle, daß Venetien angegriffen würde, Oeſterreich den 
Oberbefehl über die Actionsarmee des Bundes; im Falle 
der Rhein bedroht würde, übernimmt ihn Preußen. 
Oeſterreich wird hinſichtlich der Spezialitäten nähere 
Vorſchläge machen und verwendet ſich bei den’ Mittel: 
Staaten für genannte Auffaſſung. Preußen richtet 
ſeine guten Dienſte darauf, England für die Puncta⸗ 
tion zu gewinnen. In der Verabredung über den 
Oberbefehl liegt eine Art Alternative zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen. Proviſoriſch iſt die Einheit des 
Oberbefehls über das Bundesheer gewährt. Der 
Fall, daß in Folge irgend einer Combination der An— 
griff von Seiten Rußlands oder gleichzeitig von Sei⸗ 
ten Frankreichs und Rußlands erfolgte, iſt nicht vor⸗ 
geſehen.“ Die Richtigkeit dieſer Mittheilung muß 
vorläufig noch dahingeſtellt haben. 

Die „Don. Ztg.“ ſchreibt: Wie ſo viele andere 
Nachrichten über die Fürſten⸗Zuſammenkunft von Tep⸗ 
litz, ſo können wir auch die Angaben eines Artikels der 
Prager Ztg. vom 9., angeblich vom 7. aus Berlin, 
in die Reihe der bloßen Vermuthungen verweifen, 

Der Prinz Regent von Preußen wird, der 
„K. Z.“ zufolge, von Oſtende nicht nach Berlin zus 
rückkehren, ſondern von dort nach Baden-Baden ſich 
begeben und bis gegen Mitte September da verweilen, 
um dann in Warſchau mit dem Kaiſer von Rußland 
zuſammenzutreffen. 

Ein officiöſer Artikel des „Dresdener Journals“ 
erklärt, die Badener Fürſtenprotokolle erwähnen keiner 
Sylbe des Nationalvereins;z mit den mit der preußi⸗ 
ſchen Regierung beabſichtigt geweſenen Verhandlungen 
verhalte es ſich anders, als die „Kölniſche 3.“ Anz 
fangs Auguſt aus Berlin berichtet habe. 8 

Man ſchreibt der „F. P. 3.“ über die Situatſon 
aus Neapel 1. d.: Nach wie vor geht hier Alles 
darunter und darüber. Alle durch ihre Ergebenheit 
für den vorigen König bekannten Generale, Staats⸗ 
männern ic. gehen in die Verbannung oder ins Klo⸗ 
ſter. So iſt General Nunziante ins Exil gewandert 
und der vormalige Miniſter Troja Dominikaner moͤuch 
geworden. Die verwitwete Königin Maria Thereſe 
befindet ſich in Gaeta; auch ihre Entfernung außer 
Landes hatte das Miniſterium durchſetzen wollen. Der 
Graf v. Aquila und der Prinz v. Syrakus ſtehen an 
der Spitze der Bewegung. Mit der neuen Conſtitu⸗ 
tion hoffen ſie noch Alles für Neapel zu gewinnen, 
auch einen Sitz im Congreß. Der Prinz v. Syrakus 
iſt der Schwager des Prinzen Eugen von Savoyen⸗ 
Carignan, welcher im Namen Victor Emanuels das 
Regiment über Toscana führt. Eugen hat ihm ge⸗ 
ſchrieben, eine Allianz zwiſchen Sardinien und Neapel 
ſei unmöglich und ihn zugleich aufgefordert, zu ihm 
zu kommen. Unter ſolchen Umſtänden muß man auf 
das Aeußerſte gefaßt fein. Nur Lamoricière hat den 
Namen, daß er dem Garibaldi die Spitze bieten könne. 
Landet letzterer auf dem Feſtland, dann hat der Kö- 
nig Franz auch keinerlei Rückſicht auf Victor Emanuel 
mehr zu nehmen. Lamoriciere übernimmt dann den 
Oberbefehl über die päpſtlichen und neapolitaniſchen 
Truppen zugleich und marſchirt gegen Garibaldi, um 
dieſem eine entſcheidende Schlacht anzubieten. 


A Wien, II. Auguſt. Der Eindruck, welchen 
der in der geſtrigen „Wiener Ztg.“ erſchienene Vor⸗ 
trag des Leiters des Finanzminiſteriums an Se. Maj. 
den Kaiſer bier hervorbringt, iſt der allerbeſte und 
günſtigſte. Wie wäre dies auch anders möglich, da 
der Vortrag die Gewißheit gibt, daß für die Staats⸗ 
bedürfniſſe des laufenden uud des nächſten Verwaltungs⸗ 
jahres geſorgt iſt, ja daß bei Fortdauer des Friedens 
ſogar für das folgende Jahr (1862) bedeutende Ueber⸗ 
ſchüſſe der Finanzen zu Gebote ſtehen und folglich 
die Nothwendigkeit der Erhöhung der Steuern oder 
des Abſchluſſes einer neuen Anleihe, die man ſchon 
ziemlich allgemein für wahrſcheinlich gehalten hatte, 
keineswegs eintritt, Das, wir wollen nicht glauben, 
in böswilliger Abſicht in Gang gebrachte Gerücht, daß 
man an eine Herabſetzung der Zinſen der Staats: 
ſchuld denke, wird gänzlich und für immer durch die 
Erklärung niedergeſchlagen, die beſonders auch im Aus⸗ 
lande hohe Befriedigung erregen wird, „daß nämlich 
bei der Staatsſchuld ſowohl in Bezug auf Kapital 
a Berzinſung die gelreue Erfühung der eingegange⸗ 
ne 


Verpflichtungen als der allein maßgebendeſ ber mit der 


ſonders den günſtigen Eindruck des Vortrages, 
demſelben deutlich auf das bevorſtehende Ins⸗ 


e der deutſchen Regierungen, ſondern auch der lebentreten der Landes vertretungen und der Gemeinde— 
3 


Ordnungen mit ausgedehnten autonomiſchen Befug⸗ 
niſſen (denn ſonſt könnten jenen nicht zahlreiche, bisher 
von den Landesbehörden beſorgte, ſehr wichtige öffent: 
liche Geſchäfte übertragen werden) hingewieſen ift und 
bei Erwähnung der Bank ausdrücklich erklärt wird, 
„daß die Wiedergewinnung des allgemeinen Vertrauens 
durch glückliche innere Inſtitutionen bedingt iſt.“ Soſche 
Hinweiſungen und Erklärungen in einem an Se. k. k. 
apoſtoliſche Majeſtät gerichteten, von Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben gebilligten und der Oeffentlichkeit überwieſenen 
F ſind bedeutungsvoll im höchſten 
rade. 


1 


—— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. Auguſt. Se. Maj. der Kaiſer wird 
auf Seiner morgen früh I Uhr ſtattfindenden Relſe nach 
alzburg von mehreren hohen Würdenträgern beglei- 
‚tet fein, und zwar von Ihren Excellenzen dem Mini: 
ſterpräſidenten Grafen Rechberg, dem Miniſter des 
Innern Grafen Goluchowski, dem Leiter der Finanzen 
Herrn v. Plener und dem Polizeiminiſter Baron 
Thierry. Die geladenen Herren Hof- und Miniſte⸗ 
f ſind theilweiſe heute Morgens bereits abge⸗ 
„Aus Urſache der Feierlichkeiten in Salzburg und 
München, bei welchen die meiſten Herren Miniſter und 
viele Reichsrathsmitglleder anweſend fein werden, ſind 
der „Oſtd.⸗Poſt“ zufolge, die weiteren Sitzungen des 
Einundzwanziger⸗Comités bis auf nächſten Bonnerſtag 
vertagt werden. 721 
In denjenigen Kreiſen, welche vorzugsweiſe in der 
Lage find, genauer unterrichtet zu fein, verſichert man 
einem Münchener Briefe der „Donau Ztg.“ zufolge, 
Se. Majeſtät der Kaiſer Franz Joſeph werde nach der 
Eröffnungsfahrt von Salzburg unmittelbar nach Wien 
zurück (alſo nicht nach München), Se. Maj. der König 
Marx aber nach Berchtesgaden ſich begeben. Den er: 
wähnten Ausflug nach Oberammergau werden übri⸗ 
gens, wie man vernimmt, mit JJ. MM. der Kaiſerin 
Eliſabeth und der Königin Marie auch die ſämmtlichen 
jetzt zu Poſſenhofen anweſenden Mitglieder des durch⸗ 
lauchtigſten bayeriſchen Herzogshauſes mitmachen. Man 
erwartet auf Schloß Poſſenhofen auch als unmittelbar 
bevorſtebend die Ankunft der erhabenen Mutter Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph, der Frau Erzher⸗ 
zogin Sophie k. Hoh. 

Ihre Majeſtäten der. Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben zum Aufbaue einer neuen 
Kirche in Piane, Pfarrbezirk Schio, 409 fl. zu ſpen⸗ 
den geruht. Ihre Majeſtät die Karferin Maria Auna 
den durch eine Feuersbrunſt zu Schaden gekommenen 
n des Dorfes Starada (Bezirk Gaſtelnovo) 


N 
N 
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Vom h. k. k. Finanzminiſterium wurden, wie be⸗ 
reits gemeldet, die Ausweiſe über die Jahre 1847, dann 
1850—1859 veröffentlicht und mit Erläuterungen ver⸗ 
ſehen. Das Werk iſt eine wahre Fundgrube des wich⸗ 
tigſten ſtatiſtiſchen Materials zur Finauz⸗ und Volks⸗ 
wirthſchaft Oeſterreichs und mit Recht heißt es im 
Vorworte, daß dieſe Arbeit wirkſam dazu beitragen 
dürfte, manche Vorurtheile zu zerſtreuen, welche über 
die Gegenwart und Zukunft der Finanzen und der 
Entwicklung Oeſterreichs obzuwalten ſcheinen. Das 
Werk eathält 10 Hauptabtheilungen: 1. Der Stempel, 
die unmittelbaren Gebühren und die Taxen; 2. das 
Lottogefälle; 3. die Mäuthe und die diritti uniti; 
4. die Verzehrungsſteuer; 5. das Tabakmonopol; 
6. das Salzmonopol; 7. die Zölle; 8. das Strafver⸗ 
fahren über Gefällsübertretungen; 9. die leitenden Be⸗ 
hörden und die Finanzwache; 10. der Rohertrag und 
die reinen Ueberſchüſſe. Aus dieſem letzten Abſchnitt 
entnehmen wir einſtweilen ein kleines Reſumé. Die 
Roherträgniſſe, welche 1847 und 1850 unter 121 ¼ Mit: 
lionen blieben, betragen 1859 über 190 ½ Mill. Gul⸗ 
den und die Ueberſchüſſe ſtiegen von 89.924309 auf 
142.502,74. Die Finanzverwaltung darf mit einiger 
Befriedigung auf dieſe Ergebniſſe zurückblicken: Die 
Steuerſätze Oeſterreichs erreichen noch immer nicht die 
Höhe, die ſie in andern verwandten Staaten behaup⸗ 
ten, z. B. Preußen. Ein Vergleich mit Frankreich er⸗ 
gibt als Quote jedes Kopfes der Bevölkerung an in⸗ 
directen Abgaben durchſchnittlich 10.30 Conv. Münze, 
während fie in Oeſterreich nur 4.22 beträgt. 

Nach einer von der „Don. Z.“ angeſtellten Berech⸗ 
nung entfallen von dem geſammten ordinären Mili⸗ 
tär⸗Aufwande von 91,046,831 fl. auf die Trup⸗ 
pen 56% oder 50,977,995 fl., auf Material⸗Anſchaf⸗ 
fung und ſonſtige allgemeine Armeeauslagen 26% 
oder 23,948,215 fl., und auf die Verwaltung im ei⸗ 
gentlichen Sinne die beſcheidene Quote von 17%0% 
oder 16,120,621 fl. Noch weit günſtiger würde ſich 
dieſes Verhältniß für die Verwaltung geſtalten, wenn 
der Friedens ſtand der k. k. Armee gleiche Stärke des 
franzöſiſchen Heeres hätte, weil die Koſten der na⸗ 
türlich mit Rückſicht auf den Geſammtkriegsſtand eine 
gerichteten Verwaltung fat die gleichen bleiben, ob 
der Friedensſtand ein größerer oder kleinerer iſt, ob 
die Kompagnie nämlich 60 oder 100 Gemeine zählt, 
dann aber das Prozenten⸗Verhältniß (17.7%) ein be’ 
deutend kleineres werden würde. 


Deutſchland. 
Dem Vernehmen nach wird zu Anfang Septem⸗ 
Königin Victoria auch der zur Nach⸗ 


Grundſatz feſtgehalten und ein jeder mit Beeinträch⸗ folge in der Regierung des Herzogthums beftimmte 
tigung der Staatsgläubiger verbundene Antrag auf] Prinz Alfred in Gotha ankommen. Zur Zeit iſt Prinz 


Verminderung der Ausgabelaſt mit aller Entſchieden⸗ Alfred bekanntli 


ch noch auf einer Seereiſe begriffen, 


heit beſeitigt werden muß.“ Aber auch das erhöht wobei er auch das Cap beſucht. 


Frankreich. 


Würde, die Demüthigung gewiſſer Erinnerungen zu 


Paris, 9. Auguſt. Das Abd⸗el⸗Kader zugedachte ſverwiſchen und die Bande zu zerreißen, die ihm Feſ⸗ 


Großkreuz der Ehrenlegion wird in Brillanten ausge⸗ 
führt werden und mindeſtens 14,000 Francs werth 
fein. — Nach Art des engliſchen Peerage Book fol 
für Frankreich ein amtliches Adels⸗Regiſter ausgegeben 
werden. Dasſelbe würde in drei Theile zerfallen: 1) 
Uradel, der in die früheſten Tage der Geſchichre zu⸗ 
rückreicht, z. B. das Haus der Montmorency. 2) Adel, 
von den Königen Frankreichs, ſeit Philipp III. dem 
Kühnen, verliehen. 3) Kaiſerlicher Adel. Im Ganzen 
fhägt man die Zahl der Adels⸗Familien Frankreichs 
auf 158,000. — Der Courrier de Paris erklärt, daß 
er zu erſcheinen fortfahren werde, ſobald ſein Chef⸗ 
Redacteur wieder auf freiem Fuße ſei. — Geſtern war 
das Gerücht verbreitet, es ſei eine Inſurrection in 
Neapel ausgebrochen. Bis jetzt hat ſich dasſelbe aber 
noch nicht beſtätigt. Der Prinz von Syracus, der On⸗ 
kel des Königs von Neapel, hat den König von Sar⸗ 
dinien bereits als „König von Italien“ anerkannt. 
In einem Schreiben, welches derſelbe an den Prinzen 
Carignan gerichtet hat, ſagt er, „daß er ſich vor der 
unwiderſtehlichen Bewegung der italieniſchen Einheit 
beuge und Victor Emanuel als König anerkenne.“ — 
Die Rede des Kaiſers an die beiden für Syrien be⸗ 
ſtimmten Regimenter hat hier etwas nachdenklich ge⸗ 
macht. Der Kaiſer ſpricht darin von der großen Sache, 
welche die Expeditionstruppen vertheidigen ſollen, erin⸗ 
nert an die Kreuzzüge und ſagt ſchließlich, daß ganz 
Frankreich hinter dem kleinen Corps des Generals 


Beaufort d'Haulpoul ſtehe. Beim Beginn feiner Rede dieſer zur Mittheilung an 
ſagt Louis Napoleon, daß es ſich nur darum handle, geſchickt. — Graf Pepoli 
dem Sultan bei Bekämpfung feiner rebelliſchen Un⸗ Kaiſer gefrühſtückt. — Noch 
terthanen Hülfe zu leiſten. Hier befindet ſich der Kai- von einer Landung in Neapel. 


ſer auf dem Terrain, auf das ſich die Conferenz 
ſtellte; am Ende ſeiner Rede ſcheint er aber dasſelbe 
verlaſſen zu haben. — Der Kaiſer hat dem General 
Beaufort am Montag die für Abdsel- Kader: beſtimmte 
Großkreuz-Decoration überreicht und denſelben beauf- 
tragt, den Eid des Emirs entgegenzunehmen. — Oberſt 
Perrotti, von der ſpaniſchen Armee, iſt ermächtigt wor⸗ 
den, die Operationen des Expeditions-Heeres in Sy: 
rien mitmachen zu dürfen. — Joſeph Karvan, ein 
Maronite, der ſich in Kesruan bei der Vertheidigung 
der Chriſten hervorgethan hat, iſt zum Ritter der Ehren⸗ 
legion ernannt worden; eben ſo Herr v. Bentivoglio, 
franzöſiſcher Conſul in Beyrut. — Diviſions⸗General 
Froſſard, der ſich mit einer hierauf bezüglichen Miſ⸗ 
ſion nach Savoyen begeben hatte, überreichte dem Kai- 
ſer einen Plan zur Befeſtigung der neuen Gränze 
von Savoyen und Nizza. Der Krifer wird auf ſei— 
ner beabſichtigten Tour das von General Froſſard 
vorgeſchlagene Syſtem an Ort und Stelle prüfen. — 
Heute notirt der Moniteur 16,574 Fr. neue Subferip: 
tionen für Syrien. Zu weiteren Beiträgen wird mit 
dem ausdrücklichen Bemerken aufgefordert, daß die 
Namen der Geber öffentlich bekannt gemacht werden. 
— Der die ſyriſche Expedition command rende Gene: 
ral de Beaufort d'Hautpeul verließ die Kriegsſchule 
1825, 1834 ſchickte ihn Marſchall Soult in den 
Orient, wo er drei Jahre blieb, theils in Aegypten, 
theils in Syrien bei dem General der ägyptiſchen 
Armee Soliman Paſcha (Oberſt Selves). Nach feiner 
Rückkehr ging er 1837 mit Herrn de Sacy nach Per⸗ 
fien; auch der jetzige Geſandte in Konſtantinopel, 0 
de Lavalette, war bei dieſer Miſſion. Im Jahre 
ſchickte ihn Herr Thiers nach Aegypten, von wo er 
in demſelben Jahre zurückkehrte; 1843 wurde er Or⸗ 
donnanz⸗Officter, dann Oberſt⸗Lieutenant und Adju⸗ 
tant bei dem Herzoge von Aumale. Er war Chef von 
deſſen Generalſtabe bei der Wegnahme der Smala 
Abd⸗el⸗Kader's. 1848 berief ihn General Cavaignae 
auf kurze Zeit nach Paris, doch kehrte er bald als 
Generalſtabs⸗Chef Peliſſier's nach Africa zurück. Wäy⸗ 
rend des italieniſchen Krieges war er Generalſtabs— 
Chef des 5. Armee⸗Corps; 1860 wurde er Gränz⸗ 
Commiſſar für die neue franco-ſardiniſche Gränze, und 


Lord Clyde, vergangene Woche 


ſeln angelegt und es geſchwächt hatten. Es erweitert 
ſeine Gränzen und nimmt in ſeine Mitte franzöſiſche 
Bevölkerungen wieder auf, die man ihm wie ein Löſe⸗ 
geld für ſeine Niederlagen entriſſen hatte. Es iſt ſein 
Degen allein, der den heiligen Vater im Vatican be⸗ 
ſchützt; auf dem entfernten Ufer China's, auf den 
verwüſteten Geſtaden Syriens, an den zwei äußerſten 
Puncten des Orients, iſt es wieder dieſer Degen, der 
die aſiatiſche Barbarei zurückweiſen und die Erwürger 
der chriſtlichen Familien züchtigen wird. Was will 
man noch mehr, um die Zeichen der Kraft und der 
Größe zu erkennen?“ In der Rede des Miniſters iſt 
noch bemerkenswerth, daß er Racine über alle Dichter 
der alten und neueren Zeit, ſelbſt über Homer und 
Virgil, ftelt, — Dem General Beaufort d Hautpoul 
iſt ausdrücklich vorgeſchrieben, nicht in Beirut zu lan⸗ 
den, ohne ſich vorher mit Fuad Paſcha verſtändigt zu 
haben. — Außer der bereits erwähnten Broſchüre 
von Cucheval Clarigny über die Budgets der Armee 
und der Marine ſoll noch eine officielle Denk⸗ 
ſchrift erſcheine, welche zur Beruhigung Europa's hin⸗ 
ſichtlich der militäriſchen Macht von Frankreich eine 
genaue Auseinanderſetzung des Standes der Armee, 
wie der Flotte enthalten wird. — In den Vereinigten 
Staaten läßt die Regierung in dieſem Augenblicke eine 
Anzahl von Transportſchiffen ankaufen. — Wie man 
wiſfen will, haben Garibaldi und Depretis wichtige 
Depeſchen an Herrn San Lataldo geſandt, welche 

den Kaiſer nach Chalons 
hat heute im Lager beim 
Immer weiß man nichts 


Großbritannien. 


London, 9. Auguſt. Schottiſche Blätter heben 
mit Stolz den Umſtand hervor, daß, als ihr Lands⸗ 
mann Sir Colin Campbell, der mit Ehren überhäufte 
feinen Sitz im Ober— 
rälat aus dem großen 
ch der Lord Biſchof von 


hauſe einnahm, ein ſchottiſcher P 
Stamme der Campbells, nämli 
Bagnor, das Eröffnungsgebet hielt, daß der gegenwär⸗ 
tige Lordkanzler (Lord Campbell) demſelben Clan an⸗ 
gehört und daß der neue Peer vom Herzog von Ar⸗ 
gyll, dem gegenwärtigen Geheim⸗Siegelbewahrer und 
dem Haupte des Clans, eingeführt wurde. — Die 
Großfürſtin Olga iſt vorgeſtern, von Oſtende kommend, 
in Portsmouth angelangt. — Die Aernte⸗ Ausſichten 
in den mittleren und ſüdlichen Grafſchaften des Landes 
haben ſich im Laufe der vorigen Woche gebeſſert, ob⸗ 
wohl die Witterung Vieles zu wünſchen übrig ließ. 
Daß aber vor Mitte Auguſt in irgend einem Theile 
Englands der Welzen zur Reife gedeihen könne, davon 
iſt keine Rede, und daß die Aernte unter dem Durch— 
ſchnitts⸗Ertrage ausfallen werde, iſt die allgemeine An⸗ 
nahme. Mit der Gerſte ſteht es nicht beſſer; ſie wurde 
durch anhaltende ſtarke Regengüſſe fo arg niederges 
ſchlagen, daß ſie ſich nur mühſam erholt. Dagegen iſt 
bis jetzt mehr Heu eingeheimſ't worden, als man zu 
erwarten berechtigt war. Die Kartoffelfäule zeigt ſich 
mit beunruhigenden Symptomen, und Alles in Allem 
genommen iſt die Ausſicht auf ein namhaftes Fallen 
der Nahrungsmittel und Brodpreife keine ſehr hoff: 
nungsvolle. — Vor wenigen Tagen ſtarb hier Sir 


John Hindmarſh, deſſen Name im Jahre 1855 wäh: 


tend des ruſſiſchen Krieges, wo er Gouverneur von 
Helgoland war, oft genannt wurde. Er war ſchon im 
Jahre 1793 in den Flottendienſt getreten, erhielt für 
eine an Bord des Bellerophon in der Schlacht bei 
Abukir bewieſene Tapferkeit den Dank Nelſon's und 
von den Officieren des Schiffes einen Ehrendegen, 
machte ſpäter die Seeſchlachten bei Algeſiras und Tra⸗ 
falgar, in Vlieſſingen und Weſtindien mit und wurde, 
als er dem activen Dienſt Lebewohl ſagen mußte, erſt 
Gouverneur von Süd⸗Auſtralien und dann von Helgo⸗ 
land. — Es iſt ein revidirter Voranſchlag der Ein: 


jetzt Commandant der ſyriſchen Expedition. Er iſt der künfte und Ausgaben Indiens für das Finanzjahr 


einzige Sohn des jung geſtorbenen Ingenieur⸗Oberſten | 1860-1861 


Marquis de Beaufort d'Hautpoul, der alle Feldzüge 
det erſten Kaiſerreiches mitgemacht hatte — Der kai⸗ 
ſerliche Prinz iſt heute Mittags um 12 Uhr nach dem 
Lager von Chalons abgereiſ't. Der Prinz wurde mit 
großen Ehrenbezeigungen auf dem Eiſenbahnhofe emp: 
fangen. Alle Oberbeamten der Straßburger Bahn er⸗ 
warteten ihn dort. Der Prinz begibt ſich, wie die 
Patrie mittheilt, zum Kaiſer, mit dem er bis zum 17, 
oder 18. d. im Lager bleiben wird. Der 15. Auguſt. 


der Napoleonstag, 
werden. — Der al! 
nach Rom ab. Er iſt mit einer 
ſelbe fol hauptſächlich die Chan 
Einfall Garibaldi's in die römi 
würde. — Die letzten Depeſchen aus 
daß die engliſchen Linienſchiffe Renown 
att vor dieſer Stadt angekommen waren. 
nienſchiff St. Jean d'Acre wurde e 
dut erwartet. — Die Dampf⸗Fregatten M 
smodée und das Transportſchiff Ceres ver 
oulon mit Truppen am Bord. — Heute 
Sorbonne die Vertheilung der Preiſe an die Y 
Jugend Statt. Der Preis der Poeſie, welcher zu ei⸗ 
ner Demonſtration Anlaß gegeben hatte, war ausge 
fallen. Der Miniſter Rouland ſtand der Feierlichkeit 
vor und eröffnete dieſelbe mit einer längern Rede, 
der es heißt: „Blickt um euch und ſagt, was euch 
gewährte Anblick einflößt. Frankreich, unfer vielgelie 
nd mächtigen Hand geleite⸗ 


cen ſtudiren, die ein 
ſchen Staaten haben 
Beyrut melden, 
und James 
Das Li⸗ 


tes, von einer geſchickten u 
tes Vaterland, bemächtigt 
rungen; es präſidirt den Rät 
achtete Stimme reicht weit hin 
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hen Europa's; ſeine ge⸗ 


ung hören. Es verſteht 


es, durch feinen Einfluß, durch feine Feſtigkeit und im in Folge der Reife 
Namen ſeiner während ſo langer Zeit beſchimpften vember wieder zuſa 
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und läßt überall Worte per 


veröffentlicht worden. Demſelben zufolge 
würden ſich jene auf 37.762660 L., dieſe auf 
45.234.963 L. belaufen, wonach ſich alſo ein Deficit 
von 7.472,03 L. herausſtellte. Dabei find jedoch 
die neu auferlegten Steuern nicht mit in Rechnung 
gebracht. Im vorigen Jahre waren die Ausgaben um 
1.543,39 L. höher, als in dieſem. Die Ausgaben 
für das Heer betrugen im vorigen Jahre 17.711.665 
E., für dieſes werden fie auf15,276,320 L. geſchätzt. 
In der Nachtſitzung des Unterhauſes vom II. 
tete Lord John Ruſſell: Die engliſchen Marine⸗ 
ten werden — wenn es nothwendig ſein wird — 
yrien au 


Fuad P 


a 


sgeſchifft werden; er hoffe die Energie 
aſcha's werde weitere Truppenſendungen übers}, 


Italien. 

Am 6. d. Abends wurde in Mailand wie man 
der „Donau⸗Ztg.“ von dort ſchreibt, eine Gaſſe die 
Contrada dei Nobili, unter allgemeiner Beleuchtung 
derfelben in die Contrada Garibaldi umgetauft. Ge⸗ 
gen Ende Auguſt ſoll ein Uebungslager bei Monte⸗ 
chiaro ſtatthaben. Es wird aus 12 Linien⸗, 3 Ca⸗ 
vallerie⸗Regim., 3 Bataill. Berfaglieri, und 9 Bat: 
ter. beſtehen. Mit k. Decret wurde in der Lombardei 
das öſterr. Concordat „aufgehoben.“ Die Biſchöfe die⸗ 
ſes Landes haben nun ihren Proteſt gegen dieſes De⸗ 
cret dem Miniſterium vorgelegt. 

Der „Opinione“ zufolge haben ſich in Neapel 
drei Wahlcollegien gebildet. Jenes von Neapel und 
Umgebung hat in einem Rundſchreiben erklart, nur 
ſolche Volksvertreter zu wählen, welche ihre Liebe für 
die italieniſche Nationalität und Unabhängigkeit be⸗ 
währen. 

Das Kriegsgericht in Palermo hat den Komman⸗ 
danten des „Veloce“ Liparaccht zum Tode verurtheilt, 
weil er den Befehlen Garibaldis während des Gefech⸗ 
tes von Milazzo nicht gehorcht habe. Liparacchi iſt 
ein Venetianer, der in den erſten Jahren 1848 und 
1849 in der venetianiſchen Marine als Lieutenant 
diente. Es heißt, die venetianiſche Emigration werde 
ſich an Garibaldi wenden, um deſſen Begnadigung zu 
erwirken. : 

Der Du mas ſche Brief über die Schlacht bei 
Milazzo ſpricht von Bavareſi und Svizzeri, die, eben 
ſo wie die Neapolitaner, vor den Garibaldini davon⸗ 
gelaufen ſeien. Aus der ſicherſten Quelle erfährt die 
„A. 3.“, daß gar keine fremden Truppen in Milazzo 


geweſen. 
Rußland. 

Die Nachricht von der Zuſammenziehung eines 
Truppenkorps bei Warſchau und deſſen Muſterung 
durch den Kaiſer iſt, wie die „A. Z.“ ſchreibt, aller 
dings richtig, aber die Angabe, daß das Lagerkorps zu 
einer Stärke von 120,000 Mann gebracht werden ſoll, 
entbehrt der Begründung, denn abgeſehen davon, daß 
gegenwärtig die ganze Gortſchakoff'ſche Armee nicht To 
ſtark iſt, hat die General-Intendantur nur für das 
zweite Armeekorps, etwas über 30,000 Mann, Liefe⸗ 
rungen ausgeſchrieben. Auch die Ankunft des Kaiſers 
mit Anfang Septembers wurde viel zu früh angekün⸗ 
digt. Die Muſterung wird wahrſcheinlich erſt Anfangs 
October ſtattfinden. Rußland hat in neueſter Zeit 
anz in der Stille eine Diviſion des fünften Armee⸗ 
orps nach der Krim verlegt. Das fünfte Armeekorps 
iſt übrigens das einzige, welches ſich auf dem Kriegs⸗ 
fuße befindet und es dient dies zum Beweis, daß die 
orientaliſche Angelegenheit von Seite Rußlands fort⸗ 
während ſcharf beobachtet wird und zwar auch mit der 
ſtarken und kriegsbereiten Armee im Kaukaſus. 

Die Ueberſiedelung der Tataren aus der Krim in 
die Türkei dauert fort, In jeder Nummer der tauri⸗ 
ſchen Gouvernements⸗Zeitung ſind nicht weniger als 
2000 Tataren und mehr, die ins Ausland gehen, ge⸗ 
druckt. Wie man hört, werden die Tataren in der 
Türkei in der Dobrudſcha ſich anſiedeln. Man hofft, 
daß die Tie Ueberſiedelung von Bulgaren 
aus der Türkei in die Krim an Stelle der Tataren 
ſich verwirklichen wird. — Südruſſiſche Blätter ſprechen 
von Unruhen, die im Kaukaſus ausgebrochen fein ſol⸗ 
len (vielleicht im Zuſammenhang mit den Vorgängen 
in Syrien). Im Kreiſe Twer, an der Nikolausbahn, 
iſt die Cholera mit großer Heftigkeit aufgetreten. 


i Turkei. 
Die „Indep. beige” hat Correſpondenzen aus Con: 
antinopel vom 1. Auguſt. Nach denſelben hatte 
uad Paſcha den in Damascus zur Zeit der Metze 
ommandirenden General eben ſo wie einige Be⸗ 


leien k f 
amte weggeſchickt, um zur gerichtlichen Unterſuchung 
gezogen zu werden, und man hatte dem General die 
Wohnung ſeines Gönners, des Kriegs miniſters, als 
Gefängniß angewieſen. Das diplomatiſche Corps hat 
jedoch dagegen Einſpruch erhoben und die Rückſendung 
beſagten Generals nach Damaskus verlangt, um dort 
zur Warnung der Andern gerichtet zu werden. Man 
beforgte Unruhen zu Salonich und Aleppo, fie find in⸗ 
deß verhindert worden. In Bosnien herrſcht noch viel 

ufregung, aber ſie wird durch die Gegenwart des 
Großveziers in Schranken gehalten. Es ſcheint ſich zu 


omplott angezettelt worden war. Die von Verſchwo⸗ 
renen gemachten Enthüllungen compromittirten ver⸗ 


11. d. ſchiedene Perſonen. Die Auszahlung des Soldes an die 


rmee und der Gehalte an die Beamten geſchieht ſehr 


unvollſtändig. Unter den Europäern, welche die Land⸗ 


aften um Conſtantinopel bewohnen, herrſcht großer 
Schrecken, und eine große Anzahl derſelben kehrt in 


fläſſig mach le Stadt zurück. Man hat den Verkauf des Pulvers 

5 r unterſagt, von welchem bereits enorme Maſſen in Zu: 
Spanien. nis angekauft worden waren. 

„La Verdad“ glaubt, Tarifa werde bald fo. ſtark Die Nachrichten aus Aſien erhalten fortwährend 


tar fein, — Die „Iberia“ beſpricht die ans 


von Mon, Bermudez de Gaftro und Rios 
von Narvaez. — Die „Eſpana“ bezwei⸗ 
be, daß die Königin eine Zuſammen⸗ 
5 wit dem Kaiſer der Franzoſen haben werde. 
Derſelben Meinung iſt die „Correſpondencia.“ 

Die „Correſpondencia“ vom 7. ſagt, der ſpaniſche 
eapel werde mit Petitionen beſtürmt, 
en, erbitten. Nach den neueſten Nach⸗ 
g Tanger berrſcht in ganz Marocco, wahr: 
ſchein ch in Folge der ſhriſchen Vorgänge, große Auf- 
gung. Die in Tanger befindlichen ſpanſſchen Com⸗ 
miſſaire forderten ein ſpaniſches Kriegsſchiff zu ihrem 

ſönlichen Schutze, weiches auch bereits dahin abging. 
Ein miniſterielles Blatt meldet, die Cortes würden 

der Königin nicht vor dem 1. No⸗ 
mmentreten. 


die ch 
niſterkriſis. Außer von Bertram de 105 f 


durch 
har ührun 


riſtliche Bevölkerung der türkiſchen Hauptſtadt in 
ufregung, und die Beſorgniſſe derſelben werden ge⸗ 
eigert durch das die Mohamedaner aufreizende Ge⸗ 
nrücht von Beſetzung des Reiches und Konſtantinopels 
fremde Truppen. Möglicher Weile dürfte die 
f g dieſer Maßregel, von welcher namentlich 
auch alle Geſchäftsleute eine Beſſerung erwarten, das 
Zeichen zum Ausbruch des mohamedaniſchen Fanatis⸗ 
mus geben. In Folge der in London und Brüſſel 
mißglückten Anlehensverſuche wird die biefige Regie⸗ 
ung ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſehen, aufs 
neue Papiergeld 
Zwangscour ſes 
ſchen die Finan 
aus, daß die 


erhalten werden ſoll. Wie groß inzwi⸗ 
zverlegenheit der Pforte iſt, erhellt dar⸗ 
die ſeit 14 Tagen fälligen Zinſen der Kha⸗ 
zane⸗thawili⸗Caſſenſcheine gelöſt werden ſollen. In der 
Nähe von Skutari haben gegenwärtig 6000 Tartaren 
ihre Zelte aufgeſchlagen. Unter den Nogai⸗Tartaren, 


beſtätigen, daß gegen das Leben dieſes Beamten ein 


auszugeben, deſſen Werth mittels] 


welche in Rhodus eingewandert ſind, brachen Unruhen 
aus, weil ihnen angeblich die von der Regierung be⸗ 
willigte Unterſtützung vorenthalten wurde. Sie plün⸗ 
derten den Bazar und richteten noch andere Verwü⸗ 
ſtungen an. Viele Chriſten, die ein Gemetzel fürchte⸗ 
ten, flüchteten ſich in die Häufer der Confuln; doch 
wurde die Ordnung wieder hergeſtellt. In der Pro⸗ 
vinz Adana kam es zwiſchen den dortigen tſcherkeſſiſchen 
Coloniſten und dem Nomadenſtamme der Achireten zu 
Conflicten, wobei mehr als 200 das Leben einbüßten. 
Der Großvezir Kyprisli weilt in Chehirköi, einem gro: 
ßen Dorfe, damit beſchäftigt, Erhebungen über den 
Ackerbau zu veranlaſſen und die Mittel zu deſſen He⸗ 
bung zu finden. Said Paſcha, der ſeiner Zeit die 
Stelle eines türkiſchen Commiſſars bei der Unterſu⸗ 
chung der Vorfälle in Oſcheddah bekleidete, if zum 
Militär⸗Gouverneur der heiligen Orte ernannt. 

Kaiſerlichi (sie) Abmed iſt zum Gouverneur von 
Saida, Osman Paſcha zum Gouverneur von Smyrna 
ernannt. 


Tfien. 

Die Ueberlandpoſt, mittelft des Lloyddampfers 
Amerika“ am 10. Auguſt zu Trieſt eingetroffen, bringt 
Nachrichten aus Calcutta vom Sten, Bombay 7ten, 
Sbanghai 16. Juli, Hongkong 23ſten, Singapore 30. 
Juni. Die Rebellen haben Soochow beſetzt und da⸗ 
ſelbſt gemordet und geplündert. Die Kaiſerlichen ſind 
entmuthigt, die einheimiſche Bevölkerung flieht. In 
Shanghai ſelbſt hat man keine Beſorgniß. Elgin und 
Gros ſind am 21ſten in Hongkong angekommen; die 
letzten Transportſchiffe ſind nach dem Norden abge⸗ 
gangen. Aus Batavia vom 23ſten wird gemeldet: Das 
Königreich Banjermaſſing wurde förmlich mit Nieder: 
ländiſch Indien vereinigt. 


——..—. . 
Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 

— Am 4. d. wurde in Frankfurt a. M. die erſte Waaren⸗ 
und Induſtrie⸗Börſe abgehalten. Es ſollen über 500 Fir. 
men, darunter über 200 ausſändiſche, aus allen Gauen Deutſch⸗ 
lands, aus England, Frankreich und der Schweiz, auch zwei 
aus Newyork, anweſend geweſen ſein. Die Firmen hatten be⸗ 
ſtimmte Plätze mit Firma⸗Angabe; ein alpyabetiſch geordnetes 
Verzeichniß diente zur Orientirung; die ganze Einrichtung fand 
allgemeine Anerkennung. 

Paris, 10. Auguſt. Der letzte Bankansweis weife eine Ver⸗ 
mehrung des Barſchatzes um 24%, und des Portefeuilles um 
10½ Millionen nach. Schlußcourſe: Zper entige Rente 68 15.— 
4½perz. 98.25. — Staatsbahn 498. — Credit⸗Mobilier 686. — 
Lombarden 482. — Oeſterr. Kreb. - Aktien 385. Conſols 93%, 


London, 10. Auguſt. Mitta s⸗Conſols 93 ¼. 

London, II. Auguft. Confei 93%. 8. Ger- Cours auf 
18. Lombard ⸗Prämie fehlt. Silber fehlt. Wochenausweis der 
engliſchen Bank: Metallvorrath: 15,55 1.544 Pfd. St. 
umlauf; 21,707.390 Pfd. St. 

Wien, 11. Auguſt. National⸗Anlehen zu 5% 79.40 Geld 
7960 Waare — Neues Anleben 92.75 G. 93.50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 70.— G. 70.50 W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 818.— G. 820.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 

r. — G. 184.50 — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 1850.— G. 1852.— W. — der Galtz.-Karl. 
Ludw.⸗Babn zu 200 fl. CM. m 100 (50%) Einz. 141 50 G. 
142.— W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. M., für 
100 Gulden ſüdd. W. 111.50 G. 111.75 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 129.75 G. 129.90 W. — K. Münzdufaten 
6.20 G. 6.21 — Kronen 18.— G. 18. 3 W. — Napo- 
jr ad 10.42 G. 10.42 W. — Ruſſ. Imperiale 10.65 G. 
1 9 

Krakau, 10. August. Auf dem geſtrigen Markte find nach⸗ 
folgende Durchſchnitts⸗Preiſe in öſterr. Währung gezahlt worden: 
alter Weizen für den Megen 5.75 fl. neuer Weizen für den Metzen 
5.25 fl. altes Korn 437 ½ fl., neues Korn 3.50 fl., Gerſte 3 fl., 
Hafer 1.75 fl., Kartoffeln (neue) 2 fl. Heu für den Ztr. 90 fr 
Stroh für den Zentner 70 kr. 7 

Krakauer Cours am 11. Auguſt. Silber; 
poln. 110 verl., fl. poln. 108%, gel. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 360 verlangt, 354 dezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 f. öfert. Wahr. Thaler 78¼ verlangt, 78%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. f. 127%, vers 
langt, 120 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.40 verl., 10.26 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.26 verlangt, 10.6 örzahlt. — 
Bollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.16 verl., 6.6 bezahlt. — 
Vollwichtige österr. Rand⸗Dukaten fl. 6.22 verl., 8.12 bezahlt. — 
Foln, Wfandbrteſe nedſt lauf. Coup. fl. v. 100%, verl., 60 / bez. 
— Galiz. Pfandbrieſt nebſt lauf. Coupons fl. öfert. Währung 
55% verlangt, 84½ bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öflerr, 
Währung 71%, verlangt, 71 bezahlt. — National:Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. önerr. Währ. 79%, verlangt, 78 bez. — Aktien 
der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50% 
fl. öſterr. Währ. 145 verl.. 143 bez. 
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Neueſte Nachrichten. 
Mailand, 11. Auguſt. Die heutige „Perſeve⸗ 
tanza“ meldet: Eine Depeſche aus Reggio in Cala: 
brien an den Marine⸗Miniſter berichte: es feien 150 
Kanonenboote in Sicht. Garibaldi habe vier Kor⸗ 
vetten und ſieben Kauffahrteiſchiffe erhalten. — Wie 
es heißt, habe ſich das Spital der barmberzigen Brü⸗ 
der in Mailand auf Bertani’s Anſuchen bereit erklärt, 
die Kranken und Verwundeten von Sicilien aufzu⸗ 
nehmen. Aus Turin wird gemeldet: In Brescia 
ſeien 26 Soldaten wegen verſuchter Defertion zu ſechs⸗ 
monatlichem Kerker verurtheilt worden. Das zweite 
Armeecorps fol am 1. September in das Lager von 
Montechiaro abgehen. 


Noten- 


Nube) Agio fl. 


— — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. M. Bocief. 
v Redacteur: Dr. A. Boeier 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiften 
vom 12. und 13. Auguſt 1860. 
Angekommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Tbomas Graf 
Romer, von Swieczany. Roman Jablonowekt, Michael Rudzki 
und Pecherzewen, von Warſchau. Franz Ostrowalt, von Zlo⸗ 
topole. Wilhelm Graf Sieminski und Titus Graf Dziedu⸗ 
ezockt von Lemberg. Mathias Ritter v. Siemianowski, yon 
Sanok. Johann Lesniewoki, von Ber Franz Dutreppt, von 
Een owiee. Dr. Wilhelm von Bel, k. k. Miniſterial⸗ Rath, 
von Wien. a ’ 
Abdgereiſt find die Herrn Gutebeſtger: Stefan Graf Zamoi- 
ski und Vinzenz Gadomöli, e arſchau. Ludwig Basel 
Ladislaus Mieroszewskt und ö* * Clezeweki nach Polen, La⸗ 
dislaus Younga, nach — Sewerin Zawalkiewie nach 
Lemberg. Jose — nach K la Groß⸗Strechliß. Fridrich 
Ritter v. Samer ns . nton Turski, nach Franz 
zensbad. i Beitrte⸗Vorſ ell, nach Szezawnicg. Jobann 
v. Madejelt Bes er, und Adolf Pauli, Bezirks Vorſſe⸗ 
ber, nach Wien. f 


Amtsblatt. 


Nr. 22358. Kundmachung 


Die k. poln. Regierungs-Commiſſion des Innern 
hat ſich aus Anlaß des gänzlichen Erlöſchens der Rin⸗ 
gerpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete beſtimmt ge⸗ 
funden, die bezüglich der Einſchleppung dieſe Seuche 
dortlands eingeführten Vorſichtsmaßregeln zu widerrufen. 

Dieſe Verfügung wird im Nachhange zu der h. o 
Kundmachung vom 19. v. Mts. 3. 17198 hiemit zur 
öffentlichen Kenneniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 31. Juli 1860. 


3. 4305. Edict. (1958. 1-3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu- Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Hrn. Franz Zulawski Miterben 
nach Adalbert Zulawski bücherlichen Beſitzers und Be: 
zugsberechtigten der im Sandezer Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 39 pag. 318 n. 8 här., pag. 149 n. 
11 här. und pag. 150 n. 14 bär. vorkommenden dem: 
ſelben gehörigen Antheite in der IV., V. und VI. Schede 
des Gutes Szyk, Pogwizdowka, Chmielnicka und 
Lipiüska gewannt, Behufs der Zuweiſung des laut Zu: 
ſchrift der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 5. März 1855 3. 1365 für obige Guts⸗ 
antheile definitiv ermittelten Urbarial-Entſchaͤdigungscapi⸗ 
tals pr. 7804 fl. 57% kr. CM., diejenigen, denen ein 
Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht hiermit 
aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens 
bis zum 24. September 1860 bei dieſem k. k. 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfalli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an 


a 


— 


0) 
d) 


Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, det 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweifung feiner Forderung auf den obigen Enttaſtungs⸗ 
Capitalsvorſchuß nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter des Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß 


(1945. 1-3) 


den Anmel 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtelung, würden 


abgeſendet werden. | N. 2595. 


4 


ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 


pital überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 16. Juli 1860. 
F 


N. 12253. Concurskundmachung. (1984. 1-3) 

Im Bereiche der k. k. Finanz = Landes > Direction in 
Krakau iſt eine Förſtersſtelle I. Claſſe in der XII. Diä⸗ 
tenclaſſe mit dem Gehalte jährlicher 315 fl., dem Ge⸗ 
nuſſe einer Natural:Wohnung, dann eines Joches Garten 
und 3 Joch Wieſengrund, dem Bezuge von 10 n. ö. 
Klafter Deputat⸗Brennholz und dem Pauſchale jährlicher 
80 fl. 85 kr., dann dem Genuſſe von 1¼ Joch Wie⸗ 
ſengrund zur Erhaltung eines Dienſtpferdes, mit der 
Verpflichtung zur Leiſtung einer dem Gehalte gleichkom⸗ 
menden Dienſtkaution proviſoriſch zu beſetzen. 

Geſuche ſind, insbeſondere unter Nachweiſung der 
abſolvirten Forſtkollegten, bedingten Falles des Staats⸗ 
forſt⸗Prüfung, der allſeitigen practiſchen Ausbildung im 
Rechnungs⸗ und Conzeptsfache, der Kenntniß einer ſlavi⸗ 
ſchen, vorzugsweiſe der polniſchen Sprache, und der kör⸗ 
perlichen Tauglichkeit binnen vier Wochen bei der Finanz: 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Krakau, am 20. Juli 1860. 

.. —T——ñ· ̃ 0703 77 ß p K ů TEE 
N. 23366. Lizitations⸗Ankündigung. (1365. 1-3) 

Zur Wiederverpachtung der Bade: und Trinkkuran⸗ 
ſtalt in Truskawiec auf der galiziſchen Reichsdomäne 
Drohobyez auf die Zeit vom 1. November 1860 bis 
lezten Sctober 1872 wird bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction in Sambor am 28. Auguſt 1860 die Liei⸗ 
tation abgehalten werden. 

Zu dieſer Pachtung gehören nebſt den vorhandenen 
Bade: und Trinkquellen über 120 Wohnzimmer, dann 
Einrichtungsſtücke und . er endlich das Propi⸗ 
nationsrecht im Orte Truskawiec. 

Der Liens des jährlichen Pachtſchilings be⸗ 
trägt 6222 fl. 55 kr. d. i. Sechstauſend Zweihundert 
Zwanzig Zwei Gulden 55 fr. öſterr. Wäht. 

Es können auch ſchriftliche Offerten, jedoch nur 27. 
Auguſt 1860, 6 Uhr Abends bei dem Vor ſtande der 
k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Sambor eingebracht 
werden. ? 
Das bei der Licitation zu erlegende Vadium beträgt 
10% des Ausrufspreiſes und muß ein gleicher Betrag 
auch jeder Offerte beigelegt ſein. 


Jr, der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


Die ausführlichere Licitations⸗Ankündigung kann bei 
den k. k. Finanz⸗Landes⸗Directionen in Wien, Krakau 
oder Lemberg eingeſehen werden. 

Lemberg, am 25. Juli 1860. 


N. 1303jud. Ogfoszenie. (1952. 1-3) 


1 przymusowa sprzedas ruchomosci panu 
I, M dniu 22, Sierpnia 1860 zaczgwszy 


nych 
Wä 


» prasy miodowéj, sieczkarni i d. t. 
niu 


iszki, dnia 28. Lipca 1860. 


N. 12539. Lizitations⸗Ankündigung. (19657. 1-3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Sicherſtellung 
der Fouragelieferung, und zwar: Hafer, Heu und Stroh 
für die ſtädtiſchen Beſpannungen, auf die Zeit vom 1. 
November 1860 bis 31. October 1861 am 6. Sep: 
tember l. J. im Magiftratsgebäude beim IV. Depar⸗ 
tement, um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung ab⸗ 
gehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt für einen Metzen Hafer 
1 fl. 67 kr., für einen Wiener⸗Zentner Heu 1 fl. und 
für einen Wiener⸗Zentner Stroh 65 kr. ö. W 

Das Vadium beträgt 135 fl. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des IV. 
Magiſtrats⸗Departement eingeſehen werden. 

Krakau, am 27. Juli 1860. 


Kundmachung. (4966 1-3) 


Wegen Ueberlaffung der Stadtreinigung für die Zeit 
vom 1. November 1860 bis letzten October 1861 wird 
die Liettation in minus am 5. September 1860 um 
9 Uhr Vormittags in der Magiſtrats⸗Kanzlei abgehal⸗ 
ten werden. 

Was zur allgemeinen Kenntniß mit dem Bemerken 
gebracht wird, daß die Unternehmungsluſtigen vor Be⸗ 
ginn der Licitation das 10% Vadium von dem Fiscal⸗ 
preiſe pt. 1000 fl. 6. W. in die Hände der Commiſſion 
zu erlegen oder den dies fälligen Offerten beizuſchließen 
haben. 

Die Licitationsbedingungen konnen in der Magiſtrats⸗ 
Kanzlei einge ſehen werden. 

Vom k. k. Magiſtrate. 

Rzeszow, am 2. Auguſt 1860. 


N. 386. Ediet. (1970. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird über Anſuchen des Markus Wohlfeld allen Jenen, 
welche ſich im Beſitze des vom k. k. Militär⸗Verpflegs⸗ 
Magazin zu Rzeszöw über den von Markus Wohlfeld 
zur Sicherſtellung des von diefem mit dem k. k. Militär: 
Verpflegs⸗Magazin für die Zeit vom 1. September 1855 
bis Ende October 1856 geſchloſſenen Holzſubarendirungs⸗ 
Contractes, erlegten baaren Cautionsbetrag pr. 104 fl. 
EM. unterm 15. Auguſt 1856 ohne Jour.⸗Art. ausge: 
ſtellten und in Verluſt gerathenen Depoſitenſcheins, be 
finden ſollten, aufgetragen, dieſen Depoſitenſchein binnen 
einem Jahre dieſem k. k. Bezirkgerichte um fo gewiſſer 
vorzulegen, widrigens ſolcher für ungiltig und amortiſirt 
erklärt würde und der Ausſteller deſſen Inhaber nicht 
mehr verpflichtet ſein wird. 

Rzeszöw, am 30. Juni 1860, 


N. 515. Ediet. (1971. 1-8) 


Vom Rzeszower k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte 
wird über Einſchreiten des Wolf Binder allen Jenen, 
welche ſich im Beſitze der über die von Wolf Binder 
et Comp. Abraham Mandelberg und Sigmund Wei- 
sen 
Jänner bis Ende December 1856 übernommenen Ta⸗ 
datszufuhr von Dembica nach Rzeszow eingezahlte 
Caution, von der Rzeszower k. k. Sammlungskaſſe aus: 
geſtellte Quittung ddto. 18. December 1855 Jour.⸗Art. 
25. befinden ſollten, aufgetragen die Kaſſa⸗Quittung 
binnen einem Jahre dieſem k. k. Bezirksgerichte, um fo 
gewiſſer vorzulegen, widrigens ſolche für ungültig und 
amortiſirt erklärt werden und der Ausſteller deren In⸗ 


zur Sicherſtellung der für die Zeit vom 1. 30 


3. 81. Vorladung. 


Zur Wahl des definitiven Gläubiger-Ausſchuſſes in 
der Vergleichs⸗Verhandlung der Firma Conſtantin Solik 
in Bochnia werden ſämmtliche Herren Gläubiger auf 
den 21. Auguſt 1860, 10 Uhr Vormittags in die 
Amtskanzlei des Gerichtskommiſſärs im Hauſe CN. 34 
in Bochnia unter der Strenge des $. 12 der Miniſte⸗ 
rial⸗Verordnung vom 18. Mai 1859 vorgeladen. 


Bochnia, am 6. Auguſt 1860. 


Leonhard Seraſrisſti, 
k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär. 


N. 6796. Licitations⸗Ankündigung. (1969. 2-3) 


Zur Verpachtung der Jasloer ſtädtiſchen Propination 
von Bier und Branntwein auf die Dauer vom 1. No⸗ 
vember 1860 bis dahin 1863, wird nachdem die dieß⸗ 
falls am 4. Juni l. J. abgehaltene Picitation erfolglos 
blieb, eine neuerliche Lititation am 20. Auguſt 1860 
und im Falle auch hiebei kein günſtiges Reſultat erzielt 
werden ſollte, am 27. Auguſt 1860 eine dritte Lici⸗ 
tation in der Magiſtratskanzlei zu Jasko abgehalten 
werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 5407 fl. 50 kr. ö. W. 

Unternehmungsluſtige haben ſich daher am obbenann⸗ 
ten Tage mit dem 10% Vadium verſehen, in der Ja 
sloer Magiſtratskanzlei einzufinden, und es werden den⸗ 
ſelben die übrigen Licitationsbedingniſſe bei det Verhand⸗ 
lung bekannt gegeben werden. 

Es werden bei dieſer Verhandlung auch ſchriftliche 
Offerte angenommen, dieſelben müſſen jedoch mit dem 
10% Vadium belegt, vorſchriftsmäßig ausgeſtellt und 
vor dem Beginn der mündlichen Licitationsverhandlung 
d. i. vor 10 Uhr Vormittags überreicht fein. 

Nach Beginn der mündlichen Verhandlung werden 
ſchriftliche Offerte nicht mehr angenommen. 

Jaslo, am 27. Juli 1860. 


— — —— 


Intelligenzblatt. 
Hiederlags-Gröffnung. 


Der Gefertigte beehrt ſich hiermit anzuzeigen daß er eine 
Niederlage für Krakau 
der rühmlichſt bekannten Fabrikate der 
K. k. landespriv. (1978. 1-3) 


Milly⸗Kerzenfabrit 


des F. A. Sarg in 
eröffnet hat und bei Abnahme von mindeſtens 25 Pfd. 


zu nachſtehenden Preiſen gegen Caſſa ohne Sconto mit 
Zuſchlag der Fracht von Wien hierher, Kiſten ſeparat 
und billigſt berechnet, verkauft: a 

in öſterr. Währ. fl. 


Kirchen⸗Kerzen in Stücken à 4, 3, 2, 1½, 1, Yu 


%, % n % fund e n n 
Tafelkerzen pr. Pfd. 4, 5, 6 und 8 Stück 70 
Tafelkerzen pr. Pfd. 6 und 8 St. Zoll⸗Centner. 63 


Tafelkerzen pr. Paquet à 24 Loth, 4, 5 und 6 St. 

100 Paquete 
Wagenlaternkerzen pr. Pfund 6, 7 und 8 Stück, 

Wiener⸗Centner 
Nachtlichter pr. Pfd. 8 u. 10 St., W.⸗Center 
Handlaternkerzen pr. Pfd. 29 St., 1 a 
Belvedere⸗Lichter pr. Pfd. 6 u. 8 St., 3.:Cent. . 
Stearin-Säure in Blöcken, W.⸗Centnerr f. 
Millp⸗Seife in Tafeln oder in ½ Pfd. geſchnitten 

Wiener⸗Centner 
Olein⸗Kali⸗Seife, faßfrei Wiener⸗Centner 
Kern⸗Seife vollkommen neutral, Wien.⸗Cent. 
Glycerin pur alb, Wien.⸗Cent. 80 


or Beſtellungen zur directen Ausführung werden 
ebenfalls aufgenommen. Krakau im Auguſt 1860. 
Joseph Bartl in Krakau. 


—— 


Ausweis (1980. 2-3) 


über die Betriebs⸗Einnahmen der k. k. privileg. galiz. 
Kur- Ludwig - Bahn. 


Hinzu vom * 
Jänner bis 


Summa 


250035 83 
Die Brutto⸗Einnahme m Junt 18 
von 23 Meilen) betrun .. 


1 er 


„) Außerdem wurden 43,235 Zoll-Gtr. div. Regie⸗Güter ohne 


Anrechnung der Frachtgebuͤhr befördert. 


i ten, am 1. Auguft 1860. 
aber nicht mehr verpflichtet fein wird. 8 
? N den 30. Juni 1860, Von der k. k. galiz. Karl-Ludwig-Bahn. 
ctebrologiſche Beobachtungen 2 
FT 14 Aenderung de 
man dn a 0 Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen Wärme im \ 
8 ä in Parall. Linie na Geuätigle des Windes der Atmosphäre in der Luft Laufe d Tage 
b. 13 zen 3 — — von | 14 
enn i mittel eifer m. Wolken 
K* 10 8 — 138 | 85 | — ſchwach : x | 10 187 
36 7 11 130 74 u a Sn. £ Mn 1 


(1972. 123) N. 8555. 


[Bis Ofrau und über Oderberg nach Preußen 9 


Eddy kt. (1973. 2-3 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 
powszechnéj wiadomosci, 2e zlozona wr. 1808 
do depozytu bylego magistratu jako instancyi sa- 
dowej na rzecz massy spadkowe) po niegdy Ka- 
tarzynie Dachowskiej suma 141 zir. 58 kr. w roku 
1809 Filipowi Bondy Med. Doktorowi wypozyczong 
zostala. 

Gdy pomimo uplywu trzydziestu lat wzgledem 
e tego depozytu nikt sig niezglosil, spad- 

obiercy zas Katarzyny Dachowskiéj e. k. sgdowi 

krajowemu nie 83 znani i z pobytu niewiadomi, 
wzywajg sie przeto strony interesowane, aby prawa 
swoje do depozytu odnoszgce sig w przeciggu roku 
szesciu tygodni i trzech dni od dnia dzisiejszego 
poczawszy udowodnily, gdyz w razie przeciwnym 
c. k. skarb W posiadanie depozytu wzmiankowa- 
nego wprowadzonym bedzie. 

Kraköw, dnia 24. Czerwea 1860. 
nn 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 11 Auguft. 

Deffentlihe Schuld. 
A. Des Staates. 


eld Maurı 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 64 50 64.75 
Aus dem Natlonal⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 79.40 70 60 
Dom Jahre 1351, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 100 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 68 75 69 25 
dito. nV Ka 00. f. . e one 61 — 61.50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 127 50 128.— 
5 — 5 ür 100 fl. 92.75 93 25 
Como⸗Rentenſcheine iu d L. austr, 25 gen — a 
3 B. Per Kronländer,. 
rundentlaſtungs⸗Odligatie nen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 il. 22 5 93 50 64.— 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 91.— 91.50 
von Schleſien zu 5% für 100 l. 87 50 — 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. .— 91.— 
von Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 fl.. 87.50 88 — 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 275 73.25 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu ö& für 100 fl. 70.— 270 50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 68,75 69.25 
Actien. 
der Nationalbank vr. St. 815 — 818 
der Eredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zt 
ln beter, . . n 2 b. 1 184 — 184.20 


der Nied.»ön. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 f. ö. W. 570 — 572 — 
der Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CGM. .. 1853 — 1855 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


wer 0% . „„ eee TER 255 — 286.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. GW. 190 — 100.50 
der Süd. nordd. Perbind.⸗B. zu 200 fl. G.. 121 — 122.— 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (60% Einz. 46. — 126.— 
der fübl. Staats-, (onb.⸗ven. und Bentr sital. Gi⸗ > 

ſenbahn zu Mu fl. öſt Mähr ode: 500 Fr. 

m. 120 fl 6%) Cin... . . 143 — 146 — 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 2000 fl. Ca. 

mit 100 fl. (50%%c) Einzahlung 141.50 143.— 
der öfter, Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſcha fi zu 

500 fl. W 5 la a 1 EP, Kam 
des öfterr. eloyd im Brief zu Bm ff. GC 178 — 1865 — 
der Of n⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 370.— 375.— 
der Wiener Dampfwühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft u 

i 335 — 340.— 
Dfandbriere 

der öfäprig zu 5% für 100 l. 101.50 102 — 

Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 97.— 9750 

auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90 50 91.— 
der Nationalbank] 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öfterr. Wäb. verlosbar zu 5% für 100 fl. 8675 87 25 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4% für 100 fl. 83.— 84.— 

Loe 
der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Gewerde zu 

100 fl. öͤſterr. Währung . . 106 75 107.25 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. O. 98.— 99.— 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . 114.— 115.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 3750 38 — 
Esterhazy zu 40 fl. CW. 81.50 82.— 
Salm zu 10 „ ele ene „ e 
Palffy zu 40 7. . . ... 39— 3935 

lary u 40 Fun eg — 36.50 37.— 
St. &enois zu 40 WINE REIT 36.75 3725 
Windif gratz zu 20 „ „ — — 74.— 24 50 
Waldſtein zu 20 e WTA wer A %— 20 50 
Keglevich L 1425 1475 

2 Monate. 
N Bank⸗(Platz⸗/Seonto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½ 111 — 11125 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 34. 111.25 111,50 
Hamburg, für 100 M. B. 2% a 5 W 98.25 
London, für 10 Bid. Sterl. 2% 129.78 130 — 
Paris, für 100 Franken 3/½ 4. . 51.70 51 80 
Cours der Geldforten. 
Held Wart 
Kaiſ. Wünz⸗Dukaten . . . 6 fl. —22 Nr. — fl. —— Ne 

„ vollwichtige Duft, . . . 6 fl. —21 „ — fl. —— „ 
onen . Te IN 18 fl —— „ — fl. — 
Napoleonsd oer 10 fl. —42 „ 10 fl. — 44 „ 
Muſſ. Imperiale . . 10 fl. 65 — fl. — 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 
C ine 
Nach Wien 7 Uhr Früh, r in litags. 
— G — (Varſchau) 7 Uhr Früb, — re 
Nach Myslowig (Breslau) 7 Uhr Früß, ER 11 


1 Mittags); nach 
4,30 Nachm.) 


nuten Vormittags. 
Rach Ries zw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 
Prieworsk 10, 30 Borm. (Ankunft 

Nach Wieliczka 11 uhr Vormittage 
aug von i 30 


Ab Minuten ud 
b ends. 
Rach Krakau 7 Uhr Were 5 Oftran 


Abgang v 
Nach Krakau 11 Wr e 


doslowit 
Nach Krakau 15 15 „. Nac. 
Abgang von Szczakowa 
Nach Grandes br 15 N. Bor. 7 uh 30 m 45 


10 

d 1 uhr 48 Minuten Mittags. 

Nach Kriese e 23 M. Mg, 2 uhr 22 N. n- 
catowa ee Granica gun 

Nach in Nachmitt. Früb, 9 Uhr Borm., 


Ankunft in Krakau 
Ven Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm, 7 Ahr 45 Pin. Abend 
Bon Moslowitz (Breslau) und Granſea (Warſchau) 9 
45 Min. Vorn. und 5 Uhr 27 Min. Abends 50 
Bon Oſtrau und wer Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. A5 


Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter: Anton Rother. 


